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Ministerium für Umwelt, Klima und  

Energiewirtschaft Baden Württemberg 

Herrn MdL Franz Untersteller 
Kernerplatz 9 

 
70182 Stuttgart       03.April 2018 

 

Betr.: Förderprogramm Netz-(Betreiber)-dienliche PV-Batteriespeicher BW 

 

  Sehr geehrter Herr Untersteller, sehr geehrte Frau Böhlen, sehr geehrter Herr Hentschel, 

 

1991 habe ich auf unserem Wohnhaus in Weisenbach, die erste netzgekoppelte Solaranlage im Bereich  

des damaligen Badenwerks erbaut und 1995 mein erstes Bleispeichersystem (7,2kWh) mit  

Notstromfunktion installiert.  
1997 haben wir die Firma W-QUADRAT GmbH in Gernsbach gegründet und seither über 3500 PV- 

Anlagen gebaut. In 2011 haben wir ein eigenes Speichersystem entwickelt und zusammen mit vielen  
anderen auf dem Markt befindlichen Speichersystemen installiert.  

 

Seit 1991 habe ich nun schon mehrere Förderprogramme miterlebt.  
Angefangen beim 1000-Dächerprogramm über das 300 Kirchendächer-Programm, das  

100.000-Dächerprogramm, das EEG, das Speicherförderprogramm der KfW bis zum 

aktuellen Förderprogramm „Netzdienliche PV-Batteriespeicher“ des Landes BW. 
Das Erfreuliche an diesem neuen Landesprogramm ist der geringe formalistische Aufwand,  

die hohe Förderquote, die sich an der nutzbaren Speicherkapazität orientiert und die  
direkte Auszahlung der Landesbank als Investitionszuschuss. 

 

Auffällig ist, dass diese Programme, welche eigentlich zur Verbreitung der Erneuerbaren Energien  
gedacht waren, ab der EEG-Novelle 2008 (also eigentlich ab dem Erfolg der Solartechnik), eher zur  

Verhinderung des privaten Engagements in Sachen EE, ständig verschlimmbessert wurden. 

Hier wurden offensichtlich eher die wirtschaftlichen Belange der Energiewirtschaft vor der Gesundheit  
der Menschen und dem drohenden Klimawandel berücksichtigt. 

 
Wie ist es sonst zu erklären,  

- dass Menschen, die privates Kapital in die ökologische 

Energieversorgung und für eine enkelfähige, saubere Umwelt investieren, also der Allgemeinheit  
helfen, auch noch für Ihren Eigenverbrauch, also für etwas was Sie nicht kaufen, die  

Mehrwertsteuer bezahlen müssen? 

 
- Außerdem müssen sie auch noch bei PV-Anlagen über 10kWp und neuerdings auch noch für  

Speichersysteme mit einer Ausspeicherleistung größer 10kW, 40% EEG-Umlage abführen, während  
Unternehmen die sehr viel Strom verbrauchen von der EEG-Umlage befreit sind.  

Das Argument mit der Solidargemeinschaft, welches hier dem kleinen Mann zur Erklärung dieser 

Umlage gebracht wird, gilt wohl nicht für die großen Energieverbraucher! 
 

- Als wenn es noch nicht genug wäre, muss (angeblich um die Netzstabilität zu wahren) die  
Einspeiseleistung einer PV-Anlage auf 70% und einer geförderten Speicheranlage lebenslang auf 

50% (bei größeren Anlagen auf 60%) am Hausanschluss begrenzt werden. 
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Lieber Herr Untersteller mit Interesse habe ich den heutigen Zeitungsartikel gelesen, in welchem Sie  
verstärkt für den Ausbau der Solarenergie auf Industriegebäuden, Supermärkten und Baumärkten  

werben wollen. Dieser nächste Förderwettbewerb mit einem Volumen von 3,5Millionen €, geht wieder  

mal am kleinen Mann (also der großen Masse) vorbei und begünstigt zunehmend große Anlagen,  
welche sowieso schon längst wirtschaftlich betrieben werden. 

 
Als Mitglied bei Lobby-Control werde ich den Verdacht nicht los, dass hier die EnBW, welche  

neuerdings auch die Photovoltaik und Speichertechnik für sich entdeckt hat und vertreibt, genauso die  

Förderbedingungen „empfiehlt“, wie bei Ihrem Landesförderprogramm- Netzdienliche  
PV-Batteriespeicher. Umweltverbände und honorige Wissenschaftler werden meist nicht gehört! 

 

Ich war selbst einige Semester Dozent für Erneuerbare Energien im Bereich PV und Speichertechnik am  
Institut EIT der Hochschule in Karlsruhe und kann bei diesem Programm in der Dimensionierung  

PV(kWp) zu Speicher (kWh nutzbar) mit 1,2 : 1 , keine Netzdienlichkeit erkennen.  
Die Dimensionierungs-Bedingung dieses Förderprogrammes ist reziprok zu den  

Auslegungskriterien von Professor Volker Quaschning (HTW Berlin), welcher in seiner umfassenden  

Speicherstudie mindestens 1: 1,2 vorschlägt. (Hat hier jemand die Zahlen vertauscht??) 
 

Dieses Förderprogramm, dessen Vorgaben (HTW Aachen) vermutlich genauso verändert wurden  
wie damals beim KfW-Speicher-Programm, ist eher Netz-(Betreiber)-dienlich, da bei dieser Auslegung  

selbst bei prognose-basierter Ladung, keine Mittagsspitze aufgenommen werden kann.  
Die Folge ist, dass der Anlagenbetreiber wertvollen Solarstrom abregeln muss und somit Verluste  

einfährt. 

Selbst bei einer optimalen Auslegung für die Förderung (z.B. 10kWp und 8,3kWh) wird der  
Anlagenbetreiber in den meisten Fällen, durch die Abregelungsverluste über 20 Jahre, drauflegen. 

 
Deshalb können wir unsern Kunden dieses Förderprogramm nicht empfehlen. 

 

Meine Studenten habe ich gelehrt, dass viele dezentrale, Speicher mit geeigneter Größe (ab ca. 1:2),  
in der Lage sind, durch Bereitstellung positiver und negativer Regelleistung, das Netz zu stabilisieren. 

    In Hinblick auf die Elektromobilität, welche nur in Verbindung mit regenerativen Energien gelingt,  

sollten die Hausspeicher, aufgrund der vorwiegend nachts, zuhause ladenden E-Autos, sogar etwas  
größer sein, als die Autobatterie.  

 

Durch die beschränkenden Bedingungen dieses Speicher-Förderprogrammes wird es in BW zu keiner 
Netzentlastung kommen, d.h. es fallen zusätzlich Kosten für den Netzausbau und öffentliche  

Ladestationen an.  
 

Es besteht deshalb dringender Änderungsbedarf spätestens bei einer Neuauflage dieses Programmes! 

Hier meine „Empfehlungen“: 

 
1. Das Dimensionierungsverhältnis PV : nutzbarer Speicherkapazität muss frei wählbar 

sein. Die Fördermittel könnten dabei sehr wohl auf z.B. das 1:1,2 Verhältnis begrenzt 

werden. 
 

2. Das Speicherförderprogramm muss neben PV auch mit Windkraft, Wasserkraft und 
BHKW nutzbar sein. 

 
3. Statt der 3,5 Millionen € für Anlagen auf Supermärkten o.Ä. welche sich auch ohne 

diese Fördermittel rechnen (siehe ALDI, Netto, e.t.c.) sollte dieses Geld für ein besseres 

Speicherförderprogramm zur Verfügung gestellt werden. 
 

4. Die Begrenzung der Einspeiseleistung muss entfallen, da beim Einsatz entsprechender 
Speicher mit Energiemanagement Leistungsspitzen im Netz vermieden werden können. 
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Folgende Forderungen sind auf Bundesebene notwendig um den schnellen Ausbau der EE und die 

Klimaziele zu erreichen: 

 
5. Die EEG-Umlage auf regenerativen Strom aus PV, Wind, Wasser, Bio-KWK und 

steuerliche Hürden, auch bei Lieferung an Dritte, müssen entfallen, damit dezentrale 
Quartierlösungen wirtschaftlich werden. 

 

6. Der 52GWp-Deckel muss entfallen, da wir für die Energiewende in Deutschland etwa 
250GWp PV benötigen. 

 
7. Die enge Definition des Eigenverbrauches muss großzügiger gefasst werden, damit sich 

der Mieterstrom auch für ein 4-Familienhaus und nicht erst, wie Dato der Fall, ab 50 
Wohneinheiten rechnet. 

 

8. Abrechnungshürden, aufwändige und überdimensionierte Messtechnik, unsinnige 
Regularien und Formalismen die einen Ausbau der Erneuerbaren Energien und der 

Elektromobilität verhindern oder verzögern  müssen dringend abgeschafft werden. 
 

 

Da man in Lobbykreisen seine Empfehlungen gerne bei einem guten Essen und in  
angenehmer Athmosphäre unterbreitet, würde ich gerne alle angeschriebenen Personen,  

zu einem persönlichen Gespräch, z.B. bei Kartoffelsuppe und Berliner zu uns nach  
Weisenbach, Am Wingert 21 einladen. 

 

Hier können Sie ein „fast“ autarkes 2-Familien-Haus mit PV, Kleinwindkraft, Biogas-BHKW, 
Elektroautos, Ladestation und 37kWh LiFePO4-Speicher besichtigen. 

 
 

 

 

 

 

 

Weisenbach, 03.04.2018 
 

 
Dipl.-Ing. G. Westermann  
 
Freier Sachverständiger  
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